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Die Türkei und die Meltpolitik
Von Professor Dr . Hermann Reinfried , Karlsruhe .
Die Zusammenkunft des russischen Außenministers

Tschitscherin mit dem Vertreter der türkischen Außen¬
politik. Tewfik Rüschdi -Bey in Odessa hat die Aufmerk¬
samkeit der Welt wieder auf den vorderasiatischen Orient
und die asiatischen Probleme überhaupt gelenkt. Es ist
für den europäischen Politiker nicht so leicht , die treiben¬
den Kräfte zu erkennen, die in den Vorgängen im
Orient wirksam sind , und doch werden diese heutigen Be¬
wegungen das zukünftige weltpolitische Bild mitgestalten
helfen. Ein beträchtlicher Teil des Ursachenkomplexes,der zum großen Kriege führte , lag im Verhältnis dev
europäischen Großmächte zu den Staaten Vorder - und
Mittelasiens , und das Ergebnis des Krieges war nicht
so gestaltet, daß alle gordischen Knoten mit dem
Schwerte zerhauen wurden : Die jetzige Entwicklung im
nahen Orient zeigt den Ansatz neuer Formungen , die in
ihrem Wachstum und in ihrer Reife noch nicht bestimmt
werden können. Ihr Ausgangspunkt aber liegt fest : es
ist der itürkische Freiheitskampf im Frühling 1921 , der
sich an den Namen Kemal Paschas knüpft . Damals ent¬
stand eine Reihe von Verträgen , die die Türkei , Per¬
sien , Afghanistan und Sowjetrußland zu einer Interes¬
sengemeinschaft gegen die Übergriffe westeuropäischer
Großmächte zusammenführten . Waren dabei die Ziele
und Absichten der einzelnen Staaten auch verschieden , in
einem Hauptpunkte trafen alle zusammen : in dem Pro¬
test gegen europäische Bevormundung und Unterdrük -
kung, insbesondere gegen den Kapitalismus und Jmpe -
ralismus Englands . Der englisch -russische und der eng¬
lisch-türkische Gegensatz , ein vorkriegszeitiiches Vermacht-Nis, bildete die Grundlage der Annäherung der moha-
medanischen Staaten und Sowjctruftlands , und in dem
Maße , wie sich das Verhältnis Großbritanniens zur
Türkei und zu Persien besserte und entspannte , traft wie¬
der eine Lockerung der Bziehungen zwischen Moskau und
Angora ein. Die britische Diplomatie war klug genug,
Mr Verhalten nach den lebenswichtigen Erfordernissen
etnzustellen: sie löste ihren Beitrag mit Persien , gab Af¬
ghanistan gegenüber nach , ließ die Türkei nach ihrem
Siegesräusche sich stärken und neu organisieren nach
jungtürkischen Revolutionsrezepten . Der leidenschaftliche
Funke . der panislamitischcn Idee wurde durch die Ent¬
thronung der Sultans und die Emanzipation vom Ka¬
lifat , also durch die Trennung der Position und kirch¬
lichen Gewalten , ausgelöscht: die ehemals theokratischv
Türkei war demokratische Republik geworden und hatte
üufgehört , der Vorkämpfer und Repräsentanit von 300
Millionen Mohammedanern zu sein und dem englischen
Weltreich' in Asien weiterhin gefährlich zu werden - Die
Vertrauensseligkeit Angoras gegenüber London wuchs
wiederum und das Mißtrauen gegen Rußland bewirktedie Verlegung des Hauptkontingents des neu geschaffe¬nen türkischen Heereskörpers an die russische Grenze,während der Schutz der Meerengen und von Konstanti¬nopel nicht notwendig erschien . Jetzt konnte England zumSchlage ausholen und in der Mossulfrage den Beweis
erbringen , daß die Ausbeutung der Olfelder durch eng¬lische Unternehmer jeder Rücksicht für die Türkei vor-
vnzustellen sei. Dazu kam noch der Kampf um die Fest¬
legung der syrischen Grenze mit den Franzosen , allesGrund genug, um sich der Abmachungen mit Rußland zuerinnern und in den letzten Wochen des Jahres 1925 einneues Abkommen zu schießen, in dem sich beide Länder
Für Neutralität verpflichteten, wenn sie von einer driftenMacht angegriffen würden . Ferner wurde festgelegt, daßMußland der Türkei beistehen müsse , falls ein Angriff4>om Schlvarzen Meere aus auf die türkische Nordküste
Erfolgen sollte . England verstand wohl diese Spracheals gegen sich gerichtet, aber es dachte nicht daran , in der
lMoflulfrage auch nur einen Zoll nachzugeben. Der Bifl-
kerbundsrat entschied gegen die Türkei , die sich alsdann
von neuem von Sowjettrußland zurückzog , bis die Fragedes Eintritts in den Völkerbund für die türkische Re¬
publik spruchreif wurde und die Ablehnung eines Rats -
sitzes durch Großbritannien die türkisch-russische Freund¬
schaft wieder aufleben ließ . Rußland setzt alles daran ,upi der Türkei begreiflich zu machen , daß ihr Eintritt in
den Völkerbund Verrat an der gemeinsamen Sache sei

-und daß eine westliche Orientierung auf der Völkerbund -
kichen Basis eine Preisgabe ihrer staatlichen Selbständig¬keit bedeute. So unrecht hat die Sowjetdiplomatie mit

solchen Auffassungen nicht, aber schließlich bleibt der ka¬
pitalarmen , aufbaudurstigen Türkei nichts anderes
übrig , als mit dem Gelds und den JndustrieführernEuropas sich zu befreunden und ihrem Lande eine ge*
wisse für die Wohlfahrt der Bevölkerung unentbehrliche
Wirtschaftlichkeit zu sichern. Die russisch-türkischen Be¬
ziehungen ruhen somit auf schwankem Grunde , und es
wäre verfehlt, hier gleich von einem asiatische » Zusam¬
menschluß gegen Europa zu sprechen, wiewohl weite
Kreise in Rußland , Persien , Afghanistan und in der Tür¬
kei die panasiatische Sammelparole als leuchtendes Fanalfür einige Hundert Millionen Asiaten begrüßen würden .Zur Verwirklichung einer solchen Bewegung müßte das
Mißtrauen der einzelnen Staaten gegeneinander beseitigtwerden : die Furcht vor den Nebenabsichten der Sowjets
ist soweit verbreitet und tief gedrungen , daß man sich
ihrer Führung auf die Dauer nicht anbequemen will .

In den Kreis der Staaten , die sich um die Türkei be¬
mühen , gesellte sich seit dem Jahre 1921 auch Japan .
Nicht nur japanisch-englische, sondern auch japanisch-rus¬
sische Gegnerschift haben diese Annäherung veranlaßt .
Dabei spielt gleichzeitig jener im politischen Bewußtsein
des näheren und ferneren Orients schwingende Gedanke
erheblich mit : „Asien den Asiaten". Die Japanesen ha¬ben während des Weltkrieges eine bedeutende Industrie
geschaffen und sind jetzt gezwungen, Absatzgebiete für ihre
Exportwaren zu suchen und mit den europäischen Groß¬
mächten in weütwirtschaftliche Konkurrenz zu treten . Im
Jahre 1926 veranstalteten japanesische Firmen in Kon-
stanttnopel eine beachtenswerte Ausstellung ihrer Jndu -
strieerzeugnisse, um die Türken für ihren Export zu in¬
teressieren- Der erst vor wenigen Jahren neu errichteten
Botschaft folgte im Sltuft .1924 die EnHWÜima der, ersten
japanischen Militärrnission unter Führung eines kaiser¬
lichen Prinzen nach der Türkei , die der in der Meer¬
engenkommission sitzenden ostasiatischen Großmacht Ver¬
trauen und Sympathie entgegenbringt : Die japanische
Regierung hat es verschmäht , wie Amerika den Friedens¬
vertrag von Lausanne zu ratifizieren , der nicht wenigerals der Vertrag von Sevres als schweres Unrecht emp¬
funden wird . Die japanische Politik macht kein Hehl
daraus , daß ein Erstarken der türkischen Macht durchausin ihrem Interesse liegt, ein Erstarken, von dem Tokio
und Angora gleichviel profitieren können : jeder MacA-
zuwachs reißt ein Stück von dem Abhängigkeitsverhält¬nis los, in dem die Türkei zu England und Rußland
steht, und bedeutet damit eine Stärkung für den japa¬
nischen Bundesgenossen. Was aus diesen politischen Ent¬
wicklungen hervorgeht, ist noch nicht zu sagen ; während
Europa um die Rheinlandräumung und die Ostfestungenan der polnischen Grenze feilscht und unter dem quälen¬den Drucke des Dawesplanes sich wirtschaftliche Gefäng¬
nisketten künstlich pnleA , gestaltet sich in Asien eine
neue politische Welt, die unsere volle Aufmerksamkeit ver¬
dient und uns lehrt, statt hypernationalisttsch endlich
europäisch zu denken.

Das Befinde»» LSbes
Die von den Ärzten bei der Operation festgestellten Ver¬

wachsungen stammen, wie aus Berlin berichtet wird, schonaus früherer Zeit . Präsident Lobe hat also, ohne eS zu wis¬sen , schon öfters an Blinddarmreiz gelitten . Da er gleich¬zeitig auch gallenleidend war. so wurden die Beschwerden zu¬nächst immer auf die Krankheit zurückgeführt. AlS vor eini¬
gen Tagen die bestimmte Diagnose auf Blinddarmentzün¬dung gestellt wurde, bestand schon bereits die höchste Gefahr .Es war schon eine Perforation in Größe von etwa drei Steck¬
nadelköpfen eingetreten . Trotz der Schwere der Erkrankungist die Operation , die beinahe eine Stunde dauerte , verhält¬nismäßig gut verlaufen . 24 Stunden später würde ein ope¬rativer Eingriff wahrscheinlich gar nicht mehr möglich ge¬wesen sein.

*
WTB . Berlin , 26 . gebt . (Tel . ) Präsident L- be hat eineruhige Nacht verbracht. Das Besinden des Patienten ist wei¬terhin zuftiedenstellend.

Besprechungen Dr. StrrsemnnnS mit HSsch . Freitag Nach¬mittag ist der deutsche Botschafter v .. HSsch in Sa « Rem »eingetroffen und hatte eine mehrstündige Unterhaltung mitdem ReichSanhenministrr . Diese betraf , wie verlautet , dievorbereitenden Besprechungen für Genf .
Der neue Prtistdent der Saarregierun, . „Daily Telegraph¬meldet aus Genf : In Völkerbundskreisen wird erklärt , daßder Nachfolger des Kanadiers Stephens als Präsident der Re.gierungskommission des Saargebietes der Kanadier Sir Her¬bert Ames fein werde, der Finanzdirektor deL Völkerbunde»bis Ende Juni war .

2um 50 . Geburtstag prok. Dr. Dellpacds
Der ehemalige Minister des Kultus und Unterricht »,Staatspräsident a . D . Dr . Willi Hellpach, Profeffoc an der

Universität Heidelberg, feiert heute, am 26. Februar , seine«60. Geburtstag . Mit Verehrung und Dankbarkeit wird manan diesem Tage gerade in Baden des Mannes gedenken, dermit hervorragenden Gaben des Geistes ausgezeichnet, im wis-
senschaftlichen und kulturellen , im publizistischen und politi¬
schen Leben unserer Tage weit über seine engere Heimathinaus zu führender Stelle emporgestiegen ist.Dr . Hellpach ist geborener Schlesier, aber er hat es mit
seltener Anpassungsfähigkeit der Seele und des Geistes ver-
standen , mit seiner westdeutschen Wahlheimat aufs engst»
zu verwachsen, und sich einzufühlen in ihre besondere gei-stige und kulturelle Eigenart . Seine Studien - und seine Assi¬
stentenzeit bei Kraepelin in Heidelberg wurde für Hellpach
bestimmend, sich in Baden anzusiedeln, wo er sich 1903 in
Karlsruhe als Nervenarzt niederlietz. Er habilitierte sich zwei -
Jahve danach an der Technischen Hochschule zu Karlsruhe '
für das Gebiet der allgemeinen und angewandten Psychologiê.Um dieselbe Zeit trat er in der ärztlichen Standesbewegung
hervor und leitete von 1907 bis 1921 das Organ des Leip-
ziger Ärzteverbandes , die Ärztlichen Mitteilungen . 1911 er.
hielt Hellpach den Titel außerordentlicher Professor. Eine
große Zahl wissenschaftlicher Arbeiten, vornehmlich auf demGebiet der Sozialpsychologie, wurden in diesen Jahren voll¬endet . Den Weltkrieg machte Hellpach zuerst im Felde beieiner Sanitätskompagnie , nach einer schweren Erkrankung inder Heimat als Leiter '

von Nervenlazaretten mit. 1920 wurde
er auf eine neu errichtete planmäßige Professur für allge¬meine und angewandte Psychologie an der Karlsruher Hoch-
schule berufen . Aus dieser Tätigkeit ritz ihn der Ruf aufdev Posten des badischen Unterrichtsministers, der im Novem-ber 1922 von der Demokratischen Pa . .ei Badens an ihn er»ging . Er hat diesen Posten bis zum Austritt der badischenDemokraten aus der Koalition . Ende 1925, innegehabt undwährend de» Jahres 1924/25 die bamsche Staatspräsident -
schaft geführt . Im selben Jahre wurde er von der Demokra-
tischen Partei im Reiche zum Kandidaten für die Reich ».
Präsidentschaft nominiert .

Während seiner dreijährigen Ministertätigkeit hat Hellpachan einer Reihe von Reformen im badischen Schulwesen starkund oft entscheidend mitgewirkt. Es sei nur an die neuen
Unterrichtspläne für die Fortbildungsschule und die Volks,
schule sowie an die grundlegenden Verordnungen über die
Neugestaltung des Gewerbe- und Handelsschulwesens erin -nert . Der Lehrplan des Gewerbe- und Handelsschulwesen»entsprach seiner Initiative . Die Ausbildung der Handarbeits -
lehrerinnen wurde reformiert . Nicht minder starken Anteil
hat Hellpach an der Schöpfung des neuen Volksschullesebuche »
genommen und sich um die Schaffung neuer Geschichtslehr,bücher lebhaft bemüht. -Seine Auffassung vom höheren Schul-
wesen legte er während seiner Ministerzeit in einem grund -
legenden Buch „Die Wesensgestalt der deutschen Schule" dar.Ganz besondere Erwähnung verdient ferner die Schaffung
freiheitlicher StudentenschaftSverfaffungen. mit welchen in der
deutschen Hochschulentwicklung eine neue Zeit eingeleitet wor-den fft.

Prof . Dr . Hellpach steht heute als Fünfzigjähriger auf der
Höhe seipeS reichen geistigen Schaffens. Es ist darum auchnicht möglich, im engen Rahmen dieses Geburtstagsgrußes ein
auch nur einigermaßen geschloffenes Bild seiner vielseitigenTätigkeit als Wissenschaftler und Politiker, als Schriftstellerund glänzender Redner zu geben . Gerade der neue republi¬
kanische Staat verdankt Hellpach , der mit dem Wort und mit
der Feder , fördernd und anregend immer wieder für ihn ein¬
trat , außerordentlich viel . Seine wissenschaftliche Arbeit er¬
hielt dieser Tage erst wieder eine besondere Anerkennung
durch eine Spende der Notgemeinschaft der deutschen Wissen¬
schaft. Wir wünschen dem Politiker und Gelehrten noch viele
Jahre erfolgreichen Wirkens im Dienste seiner engeren badi-
schen und weiteren deutschen Heimat.

Die verhaft »», der pfälzischen Gendarme» . Die „Tägl .Rundsch.
" meldet, daß in der Angelegenheit der von den

Franzosen verhafteten deutschen Gendarmeriebeamten vonWinden und Steinfeld in der Pfalz die diplomatischen Ver¬
handlungen ausgenommen worden seien . Der aus dem Rou -
zierprozeß bekannte deutsche Rechtsanwalt Dr . Führ hat sichder Sache der beiden verhafteten deutschen Gendarmerie -beamten angenommen . Ein Antrag auf Haftentlassung der
bchden Gendarmen ist , wie aus Landau gemeldet wird, ab«
gelehnt worden , obwohl für den Gendarmen Ullrich ein
ärztliches Attest über ein schweres Herzleiden vorgebrachtworden war . Den Frauen der beiden Verhafteten , die sieim Landauer Militärgefängnis besuchen wollten, wurde der
Zutritt verwehrt trotz der ursprünglichen Zusage, daß de»
Verhafteten alle Erleichterungen gewährt werden würden .Mit der Beilage: 15. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badische» Landtags
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Deutscder Hretcdsrag
WTB . Berlin , 25. Jebr . 1927 .

Die zweite Lesung
de« Justizhaushalts

wird fortgesetzt. —
Abg . Emminger (B . Vpt. ) schließt sich den Vertrauenskund -

!
Hebungen für Staatssekretär Joel an . Die „Vertrauenskrise "
ei nur ein Schlagwort . Gewiß irre auch der Richter einmal

ebenso wie der Arzt . Und bestehe denn nicht auch' eine Krise
des Parlamentarismus und der Gesetzgebung? Der Redner
erinnert an die fich überstürzenden Gesetzesanderungen und
Gelegenheitsgesetze, die den Richtern die Arbeit erschwerten.
Er lehnt es ferner ab, der Schöpfer der meist nach ihm ge¬
nannten Strafgerichtsreform zu sein. Der Entwurf stamme
aus dem Jahre 1923 . übrigens habe die sogenannte Em-
minger -Verordnung allseitige Zustimmung , auch die der So¬
zialdemokraten gefunden. Das alte Schwurgericht sei keines-
Wegs ideal gewesen . Die Beschränkung der Geschworenen
auf bestimmte Schuldfragen habe zu vielen Widersprüchen ge¬
führt . Materielle Nachprüfung des Urteils in der Revifions -
instanz sei fast nie möglich gewesen. Eine Änderung der Auf¬
wertungsgesetzgebung lehnt der Redner ab. Die Verreich-
lichnng der Justiz würde keine Ersparnis mit sich bringen .
Zur Deutschen Volkspartei gewendet ruft der Redner aus :
„Sie wollen den Einheitsstaat ! Da werden Sie bei uns auf
Granit beißen ! " (Lebh . Beifall bei der Bayr . Vpt.)

In der Einzelberatung bekämpft Abg . Höllrin (Komm. ) den
Abtreibungsparagraphen .

Das Gehalt des Staatssekretärs und die Gehälter der
Reichsgerichtsräte und Reichsanwälte werden gegen die Stim¬
men der Kommunisten bewilligt. — Die Anträge zur Straf¬
prozeßreform werden dem Rechtsausschuß überwiesen . D »e
Simultanzulassung der Rechtsanwälte wird in zweiter und
dritter Beratung nach der Fassung des Kompromißantrages
Schulte (Zentr .) angenommen . Danach unterbleibt die Zu¬
lassung der Amtsgerichtsanwälte bei den Landgerichten, es
sei denn, daß das Präsidium des Oberlandesgerichtes die Zu¬
lassung im Interesse der. Rechtspflege wünscht.

Es folgt die zweite Beratung des
Haushaltes des RrichSarbeitsministrriums

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns gibt einen überblick über
die Tätigkeit des Ministeriums im letzten Jahre . Das Ar-
britsbeschaffungspr »gramm habe mehreren Hunderttausend
Erwerb gegeben. Die Arbeitsbeschaffung werde fortgesetzt
werden . Für die Anpassung unseres Straßensystems an mo¬
derne Verkehrsanforderungen seien 80 Millionen einstweilen

«flüssig gemacht worden. Auch in der unterstützenden Er -
werbslosenfürsorge seien Erleichterungen eingetreten . Die
Unterstützungssätze seien erhöht, die Bedürftigkeitsprüfung
gemildert worden. Die vorliegende Erwerbslosenversicherung
werde den Schlußstein unserer sozialen Gesetzgebung bilden.
Einzelne Verbefferungen , namentlich der Knappschaftsver-
ficherung seien natürlich nicht ausgeschloffen. Eine Novelle
zur Invalidenversicherung werde ja schon im Ausschuß be¬
raten . Die monatlichen Kosten der Erwerbslosenunterstützung
einschließlich Krisenfürsorge berechnet der Minister auf 130
Millionen . Denselben Betrag werde auch die Versicherung
aufbringen müffen. Die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands
dürfe nicht durch den Abbau der Sozialpolitik gehoben wer¬
den, sondern durch eine Verbefferung der Sozialpolitik auch
im Auslande . Dafür werde Deutschland im Internationalen
Arbeitsamt eintreten . Vorbeugend und mildernd gegen die
Arbeitslosigkeit werde auch das Berufsausbildungsgesetz wir¬
ken . das das Ministerium als Rahmengesetz ausarbeite . Er¬
freulich sei der Rückgang der Kurzarbeiter von 23 Proz . auf
7 Proz . der Gewerkschaftsmitglieder im letzten Jahre . Da
auch der Januar eine leichte Besserung des Arbeitsmarktes
zeige, könne man etwas hoffnungsvoller in die Zukunft
schauen, trotz der Daweslasten . Binnenmarkt und Einfuhr
mühten beide gehoben werden. Die Tariflöhne zeigten eine
steigende Tendenz , ebenso allerdings die Lebenshaltungskosten .
Die Erhaltung des Lohnniveaus lei ein Erfolg in der wirt¬
schaftlichen Krisenzeit gewesen. Immerhin müsse der Bin¬
nenmarkt durch Preissenkungen und ländliche Siedlung ge¬
stärkt werden. Hoffentlich könnten die Mittel für die Sied¬
lung noch vermehrt und ein einheitliches Vorgehen von Reich
und Ländern herbeigeführt werden . Besonders dringlich sei
das Wohnungsproblem . Die Zwangswirtschaft laffe sich auf
diesem Einzelgebiet nicht mehr halten . Allerdings müffe außer
einer angemessenen Verzinsung auch die Miete in einem ge¬
rechten Verhältnis zum Lohn gehalten werden . Neben der
Verwendung öffentlicher Mittel müffe man auch Privatkapital
zum Wohnungsbau gewinnen . Da ? sei nur möglich durch
Ausgleichung der alten und der jetzigen Miete in neuen Woh¬
nungen . Hoffentlich werde der Reichstag sich diesem Ge-

Iksrlsruber Ironzerte
Die Reihe der für den kommendes Festmonat allenthalben

vorgesehenen offiziellen Veranstaltunhen begann die technische
Hochschule mit einer zweitägigen Brethovenseier in der Aula .
Über das .Sinfoniekonzert des verstärkten akademischen Orche¬
sters , das einige der meistgespiellen Werke zu Gehör
brachte , ist schon von andrer Seite berichtet worden ; daher
bleibt nur der Kammermusikäbend zu erwähnen , für dessen
ebenfalls sehr eindrucksvolle Gestaltung verschiedene Mitglie¬
der des Orchesters recht gediegenes Können und , was in die¬
sem Fall noch wichtiger ist , große Begeisterung einsehten.
Man darf überdies Rektor und Senat der Fridericiana Dank
wissen , daß sie an einer Stätte , die sonst wahrlich ganz ande¬
ren Zwecken dient, die Erinnerung an den größten deutschen
Musiker wachriefen und zugleich in würdiger Weise dem deut¬
schen Geist huldigten , den gerade Beethoven in all seinen
Schöpfungen repräsentiert .

Ebenso erfreulich wie die Tatsache, daß durch eine solche
Feier viele Studenten wohl! erstmals mit der Jdealgestalt
Beethovens näher vertraut wurden (die ausgezeichnet formu¬
lierte Gedächtnisrede des akad. Musikdirektors H. Caffimir be.
wirkte ein übriges ) , ist auch das Bemühen der bad. Landes¬
kunstschule , ihre Schüler dann und wann mit guter Musik in
Berührung zu bringen ; nicht minder bemerkenswert ist der
Umstand, daß gleichzeitig mit den drei geplanten Kammer¬
musikabenden der Krankenkasse wirksame Unterstützung gebracht
werden soll. Das erste Konzert im akustisch recht günstigen
Lichthof gehörte der „ Tanzform vom 16.—20 . Jahrhundert ".
Man hatte dafür Hermann Diener und sein Kammerörchester
(Heidelberg) gewonnen, also eine Musikerschar, deren Zusam¬
menspiel höchst diszipliniert ist . Ihrer Darstellungskunst ge¬
lang es wieder überraschend gut , den Hörer für verschieden
geartetste Werke empfänglich zu stimmen. Es entzückten so¬
wohl infolge der prächtigen Wiedergabe älterer Stücke, die
den meisten Besuchern bisher wohl terra incognita waren , es
befriedigte aber auch sehr eine eingeschobene moderne Schöp¬
fung , eine Sarabande des jungen Heidelberger Komponisten
Wilhelm Maler , der allerdings schon durch die reduzierte Be¬
setzung (Streichorchester und obligates Klavier ) einer gewiffen
Analogie mit der historischen Form zustrebt und auch in der
eigentlichen Erfindung durchaus den ursprünglich seriösenCharakter eines gravitätisch schreitenden Tanzes wahrt . Bon
den größeren Solosachen erzielte Hermann Diener besonders
n>it Bachs „ Ehaconne"°Variationen einen starken Erfolg .
Die glänzende Ausführung des gesamten Programms läßt er .

danken nicht verschließen und der MietesteigerungSverord -
nung zum ersten April zustimmen . Die dadurch verursachte
Verteuerung der Lebenshaltung werde durch eine entspre¬
chende Erhöhung der Löhne, Gehälter und der Fürsorgeunter¬
stützung abgegolten werden müssen . Der ArbeitSzeitgesetzent-
Wurf, den die Gewerkschaften so heftig kritisierten (Zurufelinks : Mit Recht ), bringe erhebliche Verbefferungen . - Er ent¬
spreche ja auch dem Washingtoner Abkommen.

Abg . Hoch (Soz .) erstattet den Ausschußbericht: Der Aus¬
schuß wünscht in seinen Entschließungen eine Denkschrift über
die finanzielle Lage der Sozialverficherungsträger . 50 RM .
Zuschuß für jeden Wochenfürsorgefall, Gleichberechtigung
Deutschlands beim Internationalen Arbeitsamt , Beseitigungdes gewerblichen Lehrstellenzwanges für Knaben und Mäd¬
chen , Schutz der Pächter usw. Der Redner erörtert die Ent¬
stehungsgeschichte der deutschen Sozialpolitik . Die Sozial¬demokratie habe von vornherein Bismarcks Absichten miß¬traut . Das Sozialistengesetz habe ihnen Recht gegeben. Die
deutsche Industrie habe mit allen Kräften versucht, sich vonSteuern und Soziallasten zu befreien . Jetzt habe sich eine
Rechtsregierung gebildet. Es werde fich zeigen, ob sie nurdas Ergebnis eines Kuliffenspieles sei . Zweifellos aber werde
die neue Koalition die Lebensmittel verteuern . Die Aussichten
Er die Arbeiterschaft seien denkbar ungünstig . Der Redner

) nt entschieden jede Mietssteigerung ab.
Darauf werden die Beratungen abgebrochen und auf Sams¬

tag 1 Uhr vertagt .
Schluß *A1 Uhr. \

IPolitiscbe Neuigkeiten
Staatssekretär Dr. Popitz über Finanzpolitik

und Wirtschaft' Im Hauptausschutz des Reichsverbandes der Deutschen In¬
dustrie hielt Staatssekretär Dr . Popitz einen längeren Vor-
trag über Probleme der Finanzpolitik und der Wirtschaft.Dr . Popitz hob hervor , daß die Steuergesetzgebung von 1926
in rechtlicher und technischer Beziehung von weiteren Gesetz¬
gebungsexperimenten unberührt bleiben mutz, wenn auch aufGrund der gesammelten Erfahrungen gewisse Bereinfachun -
gen vorgenommen werden können. Die Frage einer Senkungder Steuerlasten hängt von der Möglichkeit einer Ausgaben¬
senkung und Beschränkung der öffentlichen Wirtschaft ab.Der Etat für 1927 enthält keinerlei Reserven und keine
Deckung für kaum abwendbare Mehrausgaben . Nur aus
einer weiteren günstigeren Entwickelung der Wirtschaft kann
man die Hoffnung schöpfen , ein recht wesentliches Defizit zubermeiden. Der Staatssekretär betonte die Notwendigkeit»
durch einschneidende Reformen auf dem Gebiete der deutschen
Gesamtorganisaion wirklich wesentliche Ersparnisse zu machen .
Es ist ernstlich zu prüfen , ob nicht auch bei den Ausgaben der
Länder und Gemeinden für Schule, Polizei , Verkehrswesen,
Ersparniffe durchzusetzen wären . In vielen Landern ist man
mit Energie an Berwaltungsreformen herangegangen , und es
ist Aufgabe der Wirtschaft» Schwierigkeiten zu beseitigen, die
sich in politischen Kreisen der einzelnen Länder gegen weit,
sichtige Reformen geltend machen .

Der neue französische Zolltarif
Der französische Handelsminister Bokanowski gab im Zoll¬

ausschuß de« Deputiertenkammer eine Erklärung über den
neuen französischen Zolltarifentwurf ab, in der es u . a.
heißt : Es handelt sich nicht um einen spezifischen Tarif , nicht
um einen Tarif ad alorem . Die Zollsätze lauten auf Papier¬
frank . 'Die Koeffizienten sind im allgemeinen beseitigt, aber
ein Koeffizient ist beibehalten worden, nämlich der zum Aus¬
gleich der Valutaschwankungen. Der Tarif enthält zwei
Gruppen , einen Maximal - und einen Minimaltarif , aber in
ganz außergewöhnlichen Fällen kann die Regierung durch
Sondergefetz für gewisse Produkte die Herabsetzung der Ta¬
rife unter die Minimalsätze durchführen . Man ist also Län¬
dern gegenüber, die Rohstahl ausfuhren , den französischen
Fertigfabrikaten aber die Einfuhr verweigern , in der Lage,
deren Rohstoffe mit Zoll zu belegen. Für die Wertbestim¬
mung ist der Ursprungswert zuzüglich aller Lasten maß¬
gebend. Außerdem sieht der Entwurf eine Ausdehnung der
Befugnisse der Regierung vor, die Zölle auszusetzen. Der
Entwurf entscheidet zwischen Mutterland und französischen
Kolonien .

*
.

DaS Wirtschaftskamitee des Völkerbundes ist in Rom zu-
fammengetreten und hat die Aussprache über die Ein - und
Ausfuhrverbote begonnen.

warten , daß die nächsten Abende den Zuspruch finden , den
sie — nicht bloß als gelegentliche Wohltätigkeitsveranstaltung ,
sondern als einzig- und eigenartige Musikangelegenheit — in
der Tat verdienen.

Lula Mysz-Gmriner gehört seit langem zu jenen Sopran¬
stimmen, die das mit Stimmen gesegnete Siebenbürgen
mehrfach schon ausgesendet und dauernd dem deutschen Kon¬
zertsaal zugeführt hat . Ihr Wiedererscheinen in Karlsruhe
wurde deshalb — trotz Karnevalsstimmung in - und außerhalb
des Eintrachtsaales ! — von einem ansehnlich gefüllten Haus ,
lebhaft begrüßt , das mit großer «Spannung und zunehmen¬
dem Genuß ihren Liedervorträgen folgte. Noch fesselt ihr
Organ durch außerordentliche Kraft und Schönheit des
Klanges , allenfalls ist der angeborenen , früher so oft bewun¬
derten Mühelosigkeit heute eine leichte Grenzsetzung nach oben
anzumerken , wofür die Stimme jetzt jedoch mehr in die Re¬
gionen des Alts einzubrechen scheint . Außer einer ausge .
dehnten Folge von Schubert -, Löwe - und Wolfliedern , brachte
die Künstlerin als Novität einige Gesänge von Ottorini Re-
spighi hierher , dessen antike Tänze wir schon kennen. Auch
diese neuen Kompositionen künden' allesamt keine sehr origi¬
nelle «Sprache, wie man sich das so bei einem Führer der
Jungitaliener vorstellt, find aber doch nicht so konventionell,
daß man sie rettungslos rückständig nennen müßte . Ihr be¬
sonderer Vorzug liegt in der Behandlung der Singstimme ,
obendrein italienisch deklamiert, konnte ihre melodische Linie
klar hervortreten und hemmungslos genoffen werden . In kon¬
kreter Verbindung mit dem meisterlich und zart behandelten
Klavierpart (Prof . Eduard Brhm » Berlin ) erzielte ihre lie¬
benswürdige Schlichtheit momentan immerhin eine sehr bei¬
fallsfreudige Wirkung.

Auch Carl Friedberg zählt seit Jahren zu den international
anerkannten , wennschon in Deutschland besonders gefeierten
Konzertgröhen , Sein ausschließlich Chopin gewidmeter Kla¬
vierabend hatte ebenfalls ein zahlreiches Publikum angelockt,
das, wie immer bei diesem bedeutenden Pianisten , der von
Clara Schumann her noch eine gewisse Tradition zu wahren
hat , voll auf seine Kosten kam . Nachdem der Künstler erst in
diesem .Sommer eine ziemlich langwierige Erkrankung der
«inen Hand zu überwinden hatte , mußte man um so mehr
erstaunt sein über die Elastizität und Virtuosität feiner Fin¬
ger ; der Spielorganisimus schien flüssiger und entfeffelter
denn je, nur der kahle Schädel desavouierte die Meinung es
sitze : ein Ekstat^ er voll jugendlichen Ungestüms da am Kla¬
vier .̂ An der intensiven Durchgestaltung mancher Stücke

DaS RÜSgabegesetz vor dem amerikanischen
Senat

Während der kurzen Beratung der Eigentumsvorlage im
amerikanischen Senat erklärte am Freitag Senator Barah , er
habe vor allem den Wunsch, die Angelegenheit noch im Laufe
dieser Session auf die eine oder andere Weise erledigt zu
sehen . Senator Borah trat nachdrücklich dafür ein, an die
Stelle der vom Senatsausschuß sestgestellten Fassung des Ge¬
setzentwurfes wieder den Entwurf des Repräsentantenhauses
zu setzen. Zwei oder drei Einzelbestimmungen des Senats
liefen zweifellos auf eine Konfiskation hinaus . Senator
Borah erklärte weiter , er habe allerdings für den Fall , daßdie Fassung des Repräsentantenh <P»ses wieder ausgenommenwerden sollte , eine wichtige Änderung vorzuschlagen. Aber in
anbetracht der Kürze der bis zum Sessionsschluß verbleiben¬
den Zeit würde er sich auf eine kurze Erklärung zu diesem
Punkte beschränken . -

Nach einer Information des Newhorker „ .Journal of Com¬
merce" sind Anzeichen dafür vorhanden , daß man sich noch
einmal eingehend mit dem Gesetzentwurf befaßt . Es könne
auch sein, daß wenn ein Weg gefunden werden könne, man
den Einwendungen Borahs entgegenkommen könne . Immer¬
hin wird darauf hingewiesen, daß unter den anderen Sena .
toren auseinandergehende Ansichten über den Gesetzentwurf
herrschen.

Zur Lage in China
Auch der militärische Beherrscher Nordchinas, Tschangtsolin,

hinter dem bekanntlich Japan steht, nimmt nun Front gegen
England . Der Anmarsch der Schantungtruppen auf Schang¬
hai bringt somit England keine Erleichterung . In eine«
Meldung aus Schanghai heißt es, daß Tschangtsolin, der
durch die Besetzung Schanghais durch die Schantungtruppeneinen gewichtigen politischen Trumpf in die Hand bekommen
habe, beabsichtige , demnächst auf dem Wege über die Pe¬
kinger Regierung eine diplomatische Offensive gegen England
zu eröffnen und das gesa »ite Problem der Konzessionen ans .
zurollen . Für die internationalen Niederlassungen in schang¬
hai dürfte eine Regelung verlangt werde» , die den von den
Engländern für tzankau gemachten Zugeständnissen entspricht.
5) ( . «»pse zwischen der Schantungarmee u . den Kantonesen wiir«
den für die nächste Zeit nicht erwartet . Bewaffnete Trup¬
penteile der Schantungarmee haben sich den englischen Trup¬
pen gegenüber, die außerhalb der internationalen Siedlungen
Stellung bezogen haben , gelagert .

Ikurze Macbrlcbten
Die deutsch - rumänischen Streitfragen . Meldungen aus

Bukarest zufolge wird die deutsch -rumänische Delegation zur
Liquidierung der aus den Friedensverträgen von Bukarest ,
Brest -Litowsk und Versailles sich ergebenden Fragen am 28.
d . M . in Kitzbühel (Tirol ) zusammentreten .

Für deutsche Neichsangehörigkeit. Die Deutsche demokra¬
tische Reichstagsfraktion hat auf Aiitrag des Fraktionsvorsit¬
zenden Koch beschlossen, im Reichstag einen Antrag vorzu. «
legen, in dem die Reichsregierung ersucht wird, eineii Gesetz¬
entwurf einzubringen , der für alle Deuffche an Stelle der
Staatsangehörigkeit eine deutsche Reichsangehörigkeit setzt.

Die Neuregelung der Ministerpensionen . Die demokratisch« ,
Reichstagsfraktion hat einen Antrag eingebracht, der die An- ,
Wendung des Reichsbeamtengesetzes auf die zurückgetretenen
Reichskanzler und Reichsminister der Republik nusschließt und !
eine der veränderten Stellung der Minister im parlamentari¬
schen Staat entsprechende Regelung trifft .

Ein demokratischer Antrag zur Mietsfrage . Im Reichstage
habe» die Demokraten ein Jnitiativgesetz eingebracht, wonach
mit Wirkung ab 1 . März 1927 die obersten Rechtsbehörden
für Mietsräumr , die nicht der Zwangswirtschaft unterliegen ,
anordnen können, daß Schiedsstellen über die Zulässigkeit der !
Kündigung zu entscheiden haben. Die Kündigung ist für un¬
zulässig zu erklären , wenn durch sie die wirtschaftliche Exi¬
stenz des Mieters gefährdet wird, Ferner sollen diese «
Schiedsstellen einen angenlessenen Mietszins festsetzen können.

Wechsel im preußischen Justizministerium . Der bereits
wiederholt angekündigte Rücktritt des preußischen Justizmini¬
sters am Zehnthoff wird nunmehr , wie das „ Berl . Tagbl .

"
erfahren haben will, endgültig am 4. März erfolgen . Die von
anderer Seite verbreitete Meldung , daß Senatspräsident Dr .
Schmidt bereits zu seinem Nachfolger ernannt sei, trifft
nicht zu .

( rerkte man allerdings auch die geistige Reife , die mit am
Werke war und eine vollkommene Personalunion zwischen
dem Geschaffenen und Nachschaffenden herstellte . Aus den
Augenwinkeln der Hörer leuchtete zuletzt helle Begeisterung ,
sie wurde chevaleresk mit einigen gar feinen und köstlichen
Zugabe »» belohnt.

Am Wochenende stand noch ein Ta, »zabend Wini Laine 'S
und ihrer Schülerinnen , dessen Programm nicht sehr sparsam
war , trotzdem aber zu längere »» ästhetischemDisput keinen be .
gründeten Anlaß bot. Der Abend erbrachte in bezug aus
Schule und Herkommen kaum wesentlich neues , wickelte sich
jedoch mit frischfröhlicher Unverdrossenheit ab . Als kleine
Überraschung wäre iinmerhin die Begegnung mit Irmgard
Silberborth hervorzuheben, deren zerbrechlich -schlanker „Mer «
cur " so etwas wie absolut tänzerische Ausdruckskraft erraten
ließ . Die in der Wahl« und Aufeinanderfolge der 15 Tänze
bekundete Strategie erwies sich im übrigeit als sehr zweck¬
dienlich . Nach einer pädagogischen Einführung kam zunächst
«ine ernsthafte Soloszene Wini Laine 's, sodann klassisch«
Tanzkunst , wobei freilich der „ Walzer " wenig vorteilhaft ab-
schnitt. Die zweite Hälfe wurde nach und nach irroderner
und spaßhafter , sie streifte schließlich sogar an Girlkultur und
wagte in Wini Laine 's Schlußtanz obendrein ei»»en jonglie¬
renden Seitensprung zur Groteske . Achtzehn Schülerinnen
waren im ganzen mitbeteiligt . Bei soviel hold auskeimender
Weiblichkeit fand bald diese, bald jene Hand Anlaß zum
Klaffchen. Jedenfalls freute sich das Publikum während des
ganzen Abends ungemein geräuschvoll und konnte auch durch
Blumenspenden fast nicht genug danken. H . Sch.

Die Trübner -Gedächtnisausstellung in Bafel bleibt am letz¬
ten Tage , Sonntag , den 27 . Februar , von 10. 15 Uhr vormit¬
tags bis 5 Uhr nachmittags geöffnet.

Karmelitcrgeist .
Hausu . Einrcibemitte .l bei Rheuma .
Jschias.Hexenschuß Kopf u .Zahnschmer .
7<_- n bei Nerven -u Erkalluiigssthmerren

äSLlibewährl
ri ApotheKfn und Droqerien erhältlich .



Die Elektrifizierung »er Bahn Ulm - KarlSrnhe
Generaldirektor Dr . Dorpmtiller äußerte sich in einer am

Donnerstag abend in Stuttgart abgehaltene Pressekonferenz
über verschiedene Fragen der Bahnverwaltung, die zur Zeit
stark erörtert werden .

Eine Elektrifizirrnng drS Bahnbetriebes komme zunächst
nur dort in Frage, wo sie für die Öffentlichkeit einen großen
Nutzen mit sich bringe , das wäre der Fall , wo große Stet -
gungcn zu überwinden seien , weil fich der elektrische Strom
den Notwendigkeiten des Betriebes rascher anpafien könne als
der Dampf. Hier ermöglichte die Elektrifizierung also eine we¬
sentliche Abkürzung der Fahrten und eine bessere Dienstein¬
teilung für das Personal . Daher käme in Württemberg für
die Elektrifizierung zunächst die Ost- Westlinie von Ulm hinüber
nach Karlsruhe in Frage, wo man damit eine Verkürzung
der Fahrtdauer von 2—3 Stunden erzielen werde . Außer¬
dem ermögliche der elektrische Betrieb ein rascheres Anfahren
der Züge. Daher gehöre er in die dichten Verkehrspunkte ,
die rasch entlastet werden müssen und wo eS viele Haltestellen
gebe . ^Den Fahrplan will die Reichsbahn im Sommer um 10
Proz . der gefahrenen Kilometerzahl durch Einlegung von
Zügen vermehren und hoffe auf eine entsprechende Steige¬
rung des Verkehrs . In bezug auf die Bodenseedampf -
schiffahrt habe man nur über eine Verbilligung und Ver -
besierung des Betriebs verhandelt, aber man denke nicht da¬
ran . sie an ein Unternehmen irgendwelcher Art abzugeben .
Zwischen der Bahn und den anderen Verkehrsmitteln wie
Kraftwagen und Luftverkehr werde eine Verständigung her¬
beizuführen sein . Jedes könnte besondere Leistungen voll¬
bringen . die einander ergänzen müssen .

In der an den Vortrag sich anschließenden kurzen Aus¬
sprache trat Dr . Dorpmüller der Auftastung entgegen, daß
die Fahrpreise in Deutschand besonders hoch seien. Sie ver¬
hielten fich hier zu den Friedenspreisen, wie 122̂ 100. wah¬
rend sie in England 169 : 10 und in Holland 160 : 100 stünden .
Mit den Ländern schlechter Währung dürfen wir uns aller¬
dings nicht vergleichen . Die gewünschte Wiedereinführung der
früher in Baden üblich gewesenen Kilometrrhefte könne nach
reiflicher Prüfung nickt in Frage kommen . Gerade d,e Re,chs -
bahndirektio, , Karlsruhe habe von ihrer Einführung aus be¬
triebstechnischen Gründen abgeraten. Diese Grunde teilte
Dr . Dorpmüller mit, sie machten aber keinen sehr überzeu¬
genden Eindruck.

Die Heilstätte für Alkoholkranke bei Rcnchen
die im Jahre 1605 vom Badischen Landesverband gegen den
Alkoholismus gegründet und bisher betrieben wurde , bis zum
Kriege erfolgreich arbeitete, während der Kriegszeit als Le-
zarett uno Kindererholungsheim und später neben der Be¬
handlung Alkoholkranker noch anderen Zwecken diente , hat
ihre Aufgabe, alkoholkranke Männer jeden Standes und,eder
Konfeffion zu behandeln , seit 2A Jahren wieder voll und
ganz ausgenommen und kann wieder wie früher über recht
gute Erfolge und Erfahrungen berichten . Es wäre — so
schreibt uns der Badische Landesverband gegen den Alkoholis -
mus — im Hinblick auf die wiedermehr u . mehr zunehmende
Trunksucht zu begrüßen , wenn weiteste Volkskreise auf diese
in aller Stille vor sich gehende segensreiche Arbeit hinge¬
wiesen würden . Wie viele Opfer der Trunksucht gehen in
unserem Volke jährlich wirtschaftlich , gesundheitlich und sitt¬
lich elend zugrunde , nachdem sie jahrelang zuvor für ihre
Familien nur eine qualvolle Last bedeuteten und als asoziale
Elemente am Volkskörper zehrten, ohne daß sie oder deren
Angehörige je von der Tatsache erfahren hätten, daß es eine
Möglichkeit der Befreiung von ihrem schwer kranken Zustande
gibt ! Es seien deshalb ganz besonders die Angehörigen von
Alkoholkranken, dann die Ärzte . Geistlichen , Richter , die Kran¬
kenkassen, Fürsorge- und Wohlfahrtsämter, welch letzteren so
viele Trinkerfamilien oft jahrelang zur Last liegen, auf die¬
ses Werk aufmerksam gemacht.

Die Heilstätte bei Rcnchen hat im Jahre 1926 71 Kranke
behandelt und verpflegt. Bestand am 1 . Jan . 18 , Zugang 53.
Entlasten wurden bzw . ausgetreten sind 48. Von den 53
eingetretenen Pfleglingen entfielen ihrem Wohnsitz nach aus
Baden 49. Preußen 2, Württemberg 1 und das Saargebiet 1 .
« erheiratet waren 33, ledig 10 , verwitwet 4. geschieden 6. Der
Konfession nach waren katholisch 29, evangelisch 23, freireli¬
giös 1 . Dem Beruf nach waren vertreten der Arbeiter, Hand¬
werker, Landwirt , Gastwirt, Kaufmann, Lehrer , Beamte und
Akademiker. Die Altersunterschiede schwankten zwischen 24
und 62 Jahren. Die Kosten wurden getragen von Kranken -
kaffen in 19, von den Pfleglingen selbst oder deren Angehö¬
rigen in 17, von Fürsorgeämtern in 17 Fällen.

Von den ausgetretenen Pfleglingen sind jetzt zu betrachten
als geheilt 25 — 52 Proz ., gebessert 12 — 25 Proz ., rück¬
fällig 7 — 14 Proz . , unbekannt 4 — 8 Proz . Leider ent¬
ziehen fich manche Pfleglinge schon nach wenigen Wochen oder
Monaten, ohne zu einer Heilung hindurchgedrungen zu sein,der Kur . Die Erfahrung lehrt aber , daß zur Erzielungeines guten Dauererfolges bei dem oft schon jahrelang, ja
jahrzehntelang währenden krankhaften Hang zum Trinkenmit seinen so schweren Schädigungen des Körpers, des Gei¬
stes und der Seele eine in den meisten Fällen mindestensv- monatige Heilbehandlung notwenoig ist. Es gestalten sichdeshalb die Erfolge bei genügend langer Kur wesentlich gün¬stiger . Bon den 48 zur Entlastung gekommenen Pfleglingenblieben diese 6 Monate und in Einzelfällen noch länger inder Anstalt 25 Pfleglinge . Von diesen 25 find jetzt zu be¬

trachten al« geheilt 18 — 72 Proz., gebessert 6 — 20 Proz .,rückfällig 2 — 8 Proz.
In Anbetracht der gesundheitlichen , wirtschaftlichen und

sittlichen Not, Me ein einziger Trunksuchtsfall für den betref¬fenden selbst- für seine Familie und seine ganze Umgebungbedeutet und im Hinblick aus die meist viele Jahre währendenschweren körperlichen und seelischen Schädigungen des einzel¬nen Pfleglings find diese schönen Erfolge ein deutlicher Be¬weis dafür, daß die Heilstätte ihrer Aufgabe voll und ganz
gewachsen ist.

Aus der Landeshauptstadt
Beruf««, Prvfeffvr HSpf«erS nach Danzi, . Professor Höpf -

ner aus Karlsruhe wurde durch den Senat der Freien Stadt
Danzig auf den durch das Ausscheiden deS Geheimen Bau-
rats Prof . Dr . Ing . h. c . Gerlach freigewordenen Lehrstuhlfür Städtebau an die Technische Hochschule Danzig berufen.
Höpfner wird seine Lehrtätigkeit an der Danziger Hochschule
voraussichtlich vom Sommersemester 1627 ab einnehmen.

Das Urteil im Pro,eh Wagner rechtskräftig . Der im Ham-
brückener Mordprozeß zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬ren Ehrverlust verurteilte Händler Wendelin Wagner aus
Stettfeld hat gestern vor Ablauf der gesetzlichen Frist auf dieRevision verzichtet. Auch die Staatsanwaltschaft hat auf die
Revision verzichtet, so daß das Urteil rechtskräftig gewordenist.

Badisches Landesthrater . In der heutigen Aufführung„Einen Jux will er sich machen", hat GeneralmusikdirektorKrips die musikalische Leitung inne. — In den Tagen der
heiteren Faschingslaune will auch das Landesthrater für we¬nige Tage die ernste Kost beiseite stellen und an den drei
fröhlichen Abenden der heiteren Kleinkunst seine Tore öff¬nen , wie dies bereits auch in früheren Jahren mit „BuntenAbenden "

schon geschehen ist. In rascher Wechselfolge sollenVorträge und Darbietungen unserer beliebten Künstler in
Musik , Sprechvortrag , Gesang und Tanz unserm Theater¬publikum einige Stunden ungetrübter Erheiterung bieten.Der Humor soll von der feinen Komik bis zur Groteske sei¬nen Ausdruck finden — ohne die erforderlichen Grenzen zuverlassen , „Frohe Laune " auf der Bühne und im Zuschauer¬raum soll die Devise des Abends sein .

Wettrrnachrichtendirnst der Badischen LandeswetterwarteKarlsruhe. Die von Frankreich anrückende Wärmewelle hatin ganz Baden zu beträchtlichem Temperaturanstieg mit teil¬
weise ergiebigen Regenfällen, auch im Schwarzwald, geführt.Die heutigen Morgentemperaturen liegen in der Rheinebenebei 8—9 Grad, in mittleren Höhen bei 4 Grad über Null .Auch heute Morgen regnet es allenthalben. Die Schneehöhenim Gebirge sind infolge des Tauwetters um 10—20 Zenti¬meter zurückgegangen . Der Wärmewelle folgt vorübergehen¬der Druckanstieg mit einigen Aufhellungen. Für morgen stehtdaher Nachlaffen der Niederschläge bei wechselnd wolkigem ,aber fortdauernd mildem Wetter bevor . Borausstchtl. Mit-lern«, für morgen : fortdauernd mild, vorübergehend Auf-hellungen und nur - vereinzelt Niederschläge .

Ikurze INscbricbten aus Baden
DZ . Heidelberg , 24. Febr. Auf -das vor -einigen Wochenausgeschrieben « Amt des Direktors des Heidelberger Städti -

schen Berkehrsamtes sind -bisher etwa IW Bewerbungen ausallen Teilen des Reiches ein-gelaufen, -und -täglich laufen nochweitere Bewerbungsschreiben ein.
DZ . Rastatt , 25. Febr . In Anwesenheit des Präsidentender Badischen Landwirtschaftskammer , Grafen Douglas , fanddieser Tage die Dchlußprüfung auf dem BersuchL. und Lehr»gni der Badischen Landwirtschaftskammer in Rastatt statt,an der sieben Schüler, die eine zweijährige praktische Lehrzeitauf genanntem Betriebe mitgemacht haben , teilnühmen.
DZ . Freiburg, 24 . Febr. Heute begannen die vom Deut¬

schen Hochschuiamt für Leibesübungen auf dem Feldberg vor¬
gesehenen deutschen Hochschulmristerschasten im Skilauf . Die
Witterungsverhältnisse waren nicht besonders günstig. Der
Schnee war teilweise ziemlich verharscht, jedoch herrschteüberwiegend klares Wetter . Es waren im ganzen 70 Teil¬
nehmer auS allen Gauen Deutschlan -ds erschienen . Der Lang¬lauf ging über «ine Strecke von 15 Kilometer. Sieger wurdeBaumgarten- Glatz in 1 .02,17 .Stunden ; er erhielt den Titel
„Deutscher Hochschulmeister im Langlauf", 2 . Schneider-München in 1 .04,38 Stunden, 3. Hürtnagel- Jnnsbruck in1 .07,29 Stunden. Im Mannschastslauf siegte die Mannschaftder Universität Dkünchen in 1,11 Stunden vor dem Siegerdes Vorjahres Universität Fret -burg .

DZ. Tribrrg , 24. Febr. In einer besonderen Feier wurdeder jetzt 91 Jahre alte aktive Feuerwehrmann Joseph Feißvon hier geehrt , der seit 61 Jahren im Dienst der Freiwil¬ligen Feuerwehr steht. Feiß, vordem Wein-händler und jetztPrivatmann , ist der älteste aftivr Feuerwehrmann in ganzDeutschland . Er ist geistig und körperlich noch vollkommen
rüstig .

DZ . Metzkirch 25. Febr . Das Schöffengericht Konstanz,das heute in Metzkirch tagte , verurteilte den ehemaligenvankdirrttor der Bolksbank in Stetten a. k. M . (Bezirk Meß-
kirch) Joses Hotz wegen fortgesetzter Veruntreuungen und
vielfachen Betruges zu einem Jahr neun Monaten Gefäng¬nis, wovon drei Monate Untersuchungshaft als verbüßt gel¬ten . Der Staatsanwalt hatte vier Jahre Gefängnis bean¬
tragt. Die Verhandlungen , zu denen zahlreiche Zeugen ge¬laden waren, dauerten den ganzen Tag.

Dandel und Mirtsebskt
tSorUtttv Devisennotierungen

28 . Februar 2S. Februar
Mk Brief Beb BriefAmsterdam IW « . 168 .63 169 .05 168.68 169 .10

Kopenhagen 100 Kr. 112.30 112 .58 112,30 112.58Italien . - IW L. 18.45 18.49 18.43 18 .47London . . 1 Pfd. 30.439 20.491 20.433 20.485Newyork . I D. 4.2135 4.2235 4.2135 4.2235Pari » . IW Fr. 16.495 16.535 16.485 16 .525Schwelg . IW Fr. 81 .03 81 .23 81 .03 81 .23Wien 100 Schilling 59.315 59 .455 59 .345 59 .485Prag . . Kr. 100 12.475 12.515 12.477 12 .517
ZeSstMfabrik Waldhof , Mannheim- Waldhof . Die Spruch,stelle beim Oberlandesgericht Karlsruhe hat den Ablösungs¬betrag der Anleihen der Zellstoffabrik Waldhof , Mannheim-

Waldhof, von 1900 und 1908 per 1 . März 1927 von 132 RM.auf 137,40 je nominell 150 RM . erhöht, im Hinblick auf diedurch die Verordnung vom 20 . Jan . 1627 erfolgte Herab¬setzung des Zwischenzufies .
Die Rheinische Eisengießerei und Maschinenfabrik AG .Mannheim erläßt die dritte und .letzte Aufforderung zur Ein¬reichung ihrer Aktien bis zum 31 . März zwecks Umtauschesin neue Aktien wegen Herabsetzung des Grundkapitals undzum Bezüge junger Aktien bis zum 21 . 3. 1927 infolge derWiedererhöhung des Kapitals.

Vörsen und lDSrkte
Wochenrnndjcha« nach dem Stand vom 24. FebruarBörse. Auch in dieser Woche stand die Börse im Zeicheneiner nervösen Unsicherheit mit ständigen Tendenz- und

Stimmungsänderungen . Die Unsicherheit ist darauf zurückzu-Wren , daß auf die Warnungen der Großbanken hin daSBörsenpnblikum zu Realisationen geneigt ist. Me Umsätzeblieben fast ausschließlich auf die Spekulation beschränkt.Es zeigte sich, daß die Emistionsüberspannung am Anleihe»und Geldmarkt "
doch schärfer zurückwirkt. Die Einzahlungen«aus die Reichsanleihe machten weitere Realisationen der

Zeichner notwendig. Ferner war die Börse abgeschwächt aufgrößere holländische Abgaben in Montanwerten. Schifsahrts-werte, die zunächst widerstandsfähig waren , gaben gleichfallsnach. Auch bei den Bankwerten traten Kursstürze ein. Auchfast alle Elektrowerte waren rückläufig. Sämtliche Kurser-
Höhungen der letzten Zeit gingen verloren und darüberhinaus wurden nichl unbeträchtliche Einbußen erlitten. Ge.gen Wochenende war der Börsenverkehr etwas beruhigt. DieKuliffe blieb aber besorgt, daß die letzttägigen Rückgängenoch weitere Abgaben nach sich zieheii werden .Auf dem Geldmarkt wirkte sich die Einzahlung auf dieReichsanleihe in starkem Matze aus. Später war wiedereine Erleichterung festzustellen , als bekannt wurde , daß die
Reichsbank einen Teil der Einzahlung auf die Reichsanleiheder Reichskreditgesellschaft , und der Preuß. Seehandlung zurVerfügung gestellt hat .

Die Produktenmärkte hatten in dieser Woche fast durchwegruhiges Geschäft . Jnlandsgetreide war wenig angeboten.Me Preise waren etwas gedrückt . Besonders flau waren die
Weizenmärkte. An der Berliner Produktenbörse notiertenWeizen 264 (—4) , Roggen 247 (—5) , Wintergerste 207 ( und .),Sommergerste 242 (—1) , Hafer 201 (+ 1 ) Mark je pro Tonneund Mehl 37 (—Vt ) Mark pro Doppelzentner .Warenmarkt. Auf den Wollmärkten ist mit einer weiterenStetigkeit der Preise zu rechnen. Die Preise für Baumwolle,Garne und Gewebe haben wieder ' etwas angezogen . Dieletzten Häuteaktionen verliefen schwächer ; die Preise gabenbis zu 8 Proz. nach. Auch auf dem Wildhäutemarkt ist ein
Rückschlag eingeireten. Das Ledergeschäft mit den Schuhfabri-ken fit nach wie vor lebhaft . Aus den Eisenmärkten ist seitAbschluß des Eisenpatts und des damit verbundenen Kontin-gentabkommens eine ständige Steigerung der Preise festzu¬stellen.

Stsstssnzelger
jpersonellcr Teil

Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzungen ustv
der planmäßigen Beamten

AuS dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts

Ernannt:
Zu Zeichenlehrern (innen) : die Zeichenlehrerkandidatenfin -

neu ) : Hildegard Scholtz an der Fichteschule, Abt. Karl Wil¬
helm-Schulhaus, in Karlsruhe, Anton Heck an der Moll-
Realschule in Mannheim, Otto Hoffmann am Realgymna-
fium mit gymnasialer Abteilung in Buchen, Georg Wals am
Realgymnasium in Waldshut, Martha Rößler an der Elisa¬
bethschule in Mannheim.

Zu Musiklehrern : die Musiklehrerkandidaten : .Hauptlehrer
Wilhelm Bergmann an der Äufbaurealschule in Lahr, Hein¬
rich Mack am Realgymnasium mit D .R .S . in Weinheim .

Versetzt in gleicher Eigenschaft :
Me Zeichenlehrer : Karl Freund vom Realgymnasium mit

gymnasialer Abteilung in Buchen an die Oberrealschule in
Pforzheim , August Bogrl vom Realgymnasium in Waldshutan die Mädchenrealschule in Pforzheim .

das Bier des Kenners

Heber Fastnacht

Märzenbier

MmMsregister .
Bruchsal. 3 .949 ,

Güterrechtsreg :st«rein- ,
trag Band III Seite 167 : 1
Maliern, Heinr . , Schi:ei- j
dermeister, u. besten Ehe¬
frau Pauline geb. Krapp
in Odenhoim . Durch Ver¬
trag vom 20. Januar 27.
ist d. Gütertren-nung nach
den 88 1426 ff. des BGB '
vereinbart .

Bruchsal . 19. 2. 1927 .
Bad . Amtsgericht III .
Wolfach. 3 .95S1
In das Güterrechtsre »

chster des Amtsgerichts;
Wolfach Band kl S . 4531
wurde eingetrag. : Fried¬
rich Kriehn, Bauunter¬
nehmer in Lehengericht ,
und Christine geb . Traut- -
wein dasebbst . Es besteht
gosetzl . Güterstand . Durchs
Vertrag vom 17. Februar»
1927 wurde die Verwais '
tung umb Nutznießung d,,Mairnes ausgeschloffen .

Wolfach, 24. 2. 1927.
Amtsgericht .



^ WWM Rathaussaal WWDM^
WI Montag , den 28 . Februar , 8 Uhr
I Lichtbilder -Vortrag I

veranstaltet durch die
■ Theosophische Gesellschaft I
■ (Adyar ) H
R | Deutsche Landesgesellschaft E . V.

Redneri Direktor Joee Vigeveno
Sekretär der Amsterdamschen Loge

Okkulten Wissen im Dienste der Welt !
I Wissenschaftliche Psycho-Technik

II. Gedankenformen und Aura des Menschen
III . Die Bruderschaft alles Lebenden 167
Zur Deckung der Unkosten werden 50 Plj , eihohen
Vorverkauf bei Kurt Neufeldt, WaldttraOe 39

COLOSSEUM
I

Täglich 8 Uhr ■
— Sonntags 4 und 8 Uhr — 125 m

„ Die bunte Tute“ !
50 Mitwirkende 20 Girls I

W - WWlilM
Wir machen die Herren Bürgermeister darauf auf -

nterksam, daß die meisten süddeutschen Jäger in Stadt
und Land (auch viele Fischer) den „Deutschen Jäger "
München (erscheinl wöchentlich am Donnerstag ) lesen.
Jagd - und Fischereiverpachtungs-Anzeigen sind in dieser
Zeitschrift sehr erfolgreich . „Der Deutsche Jäger " ist
u . a . offizielles Organ des Badischen Bundes Deutscher
Jäger und seiner Ortsgruppen , deren - Mitglieder fast
durchwegs Bezieher sind . G160

Anschrift : Verlag „ Der Deutsch « Jäger "
i _ München » Briennerstratze 9 ,

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange Jahre als Astrolog auf Reisen H

war , und viele Tausend Personen meinen Rat ein- H
holten , hqbe ich mich nunmehr entschlossen , für jeden
vollständig umsonst eine Probedeutung für sein Leben
auszuarbeiten . Meine Arbeit wird Sie in Erstaunen
versetzen, kommen doch täglich Anerkennungsschreiben ,
die dies bestätigen . 170

Schreiben Sie aber sofort. Ich brauche Ihren
vollen Namen , sowie Tag , Monat , Jahr und Ort Ihrer
Geburt . Angabe ob Frau , Fräulein oder Herr ist er¬
wünscht . Geld verlange ich nicht . Sie können aber,
wenn Sie wollen, einen frank . Umschlag mit Ihrer
Adresse beilegen. Nennen Sie auch diese Zeitung.

I Franz Moritz , Berlin - Friedrich shagen

ösfenIlicheMsorderung
zur Abgabe kt bteuerelllarungfür die Einkommen¬
steuer. MpeWststener mb UmsaMersLIW

' Md 1925/1928 Mb berErklömng über benAMlbe-
>ertrag znr baWenMerbeertragslener für 1927.

Die Steuererklärungen für die Emkommensistu-er,
Körperschaftsteuer, Umsatzsteuer und hie Erklärungen
über den Gewerbeertrag zur badischen Göwerbeer -
tragsteuer sirrd in der Qest vom 1. Mürz 1927 bis 15 .
Mürz 1927 unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke wie folgt abzugebeu :

I .
Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ein¬

kommensteuer sind verpflichtet:
1 . Steuerpflichtige , deren Einkommen im Kalender¬

jahr 1926 den Betrag von 8000 MM. überstiegen
hat ; Steuerpflichtige , die lediglich steuerabzugs -
pflichtige Einkünfte (ArbeitsloÄr oder Kapitaler¬
träge ) von nicht mehr als 9200 RM . bezogen Ha¬
tzen , brauchen ©rrte Erklärung nicht abzugeben ;

2 . ohne Rücksicht auf die Höhe «d-es Einkommens
Steuerpflichtige , bei denen der Gewinn auf
Grundlage des Abschlusses ihrer Bücher zu er¬
mitteln ist.

flL
Zur Abgabe einer «Steuererklärung für die Körper-

fchaftstruer sind verpflichtet:
1. steuerpflichtige Erwevbsgefellschasten;
2. alle übrigen steuerpflichtigen Körperschaften und

VermögenLrnass-en des bürgerlichen -Rechts ;
3 . steuerpflichtige Betviebe und Verwaltungen von

Körperschaften -des öffentlichen Rechts und öffent¬
liche Betriebe und Verwaltungen mit -eigener
Rechtspersönlichkeit.

III .
Ohne Rücksicht auf «die Höhe des Einkommens haben

abzugeben eine Einkommenserklürung bei Beteiligung
mehrerer an den Einkünften aus :

а ) Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gartenbau und
sonstiger nicht gewerbliche Bodentzewirtschaftung;

d ) einem Gvwerbobetvieb, z . B . einer offenen Han¬
delsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft:

c ) sonstiger selbständiger Berufstätigkeit ;
б ) Vermietung und Verpachtung von unbeweglichem

Vermögen ; die zur Geschäftsführung öder Ver¬
tretung - befugten Personen .

IV.
Zur Abgabe einer Steuererklärung -für -die Umsatz -

sind alle Umsatzftouerpflichtigen verpflichtetmit Ausnahme :
1 . der nichümchführenden Umsatzsteuerpflichtigen,deren Gesamtumsatz -einschließlich -der etwa steuer¬

freien Umsätze im Kalenderjahr 1926 den Be-
tvag von 10 000 RM . nicht überstiegen hat (vgl .
I-edoch Ziff . VII . 2 . Salbsatz ) ;2. die Stratzenhä -ndler , Wandevgeiverbetreibendenund die andern U-msatzstenerpslichtigen, .die nach
8 57 U-StDB . zu Anzahlungen -irnv -zur Führungdes U-msahsteuecheftes verpflichtet find .

'V .
1 . Die Erklärnitgen für die Einkomcmenst -euer . Kör¬

perschaftssteuer und Umsatzsteuer sind :

a) don den Pflichtigen , für die baS KAtenberz -agr
maßgebend ist, für das Kalenderjahr 1928 ,

d ) von buchführenden Pflichtigen , die regelmäßig
Abschlüsse machen und ihr Wirtschaftsjahr in der
zwmten Hälfte des Kalenderjahres . (1 . Juli 1926
bis einschließlich 81 . Dezember 1926 ) abgeschlossen
haben, für das Wirtschaftsjahr 1926/26 oder 1926
ahzugeben . /

2. Pflichtige (insbesondere Landwirte ), deren St -vu»
«vabschuitt in -der ersten Hälfte des Kalenderjah¬
res 1926 geendet hcft

'und die deshalb schon ver¬
anlagt sind , haben «ine Steuererklärung nicht ab¬
zugeben.

3. Die Steuererklärungen sind bei dem Finanzamt
abzugeüen , «n dessen Bezirk die zu I und IV be-
zeichneten Steuerpflichtigen chren Wohnsitz ober
gewöhnlichen Aufenhalt , di« zu II und III be-
zeichneten Pflichtigen den Ort der Leitung haben.
Ist im Inlands weder ein Wohnsitz , noch ein ge¬
wöhnlicher Aufenthalt , noch ein Ort der Leitung
vorhanden , so «ist die «Steuererklärung bei dem Fi¬
nanzamt abzugeben , in dessen Bezirk das Unter¬
nehmen betrieben - oder ständig vertreten wird,
oder die Tätigkeit vorwiegend ausgeübt wird»oder Bermögensgegenstände sich befinden.

VI .
Die badische Gewerbeertragsteuer für das Rech¬

nungsjahr 1987 schließt sich unmittelbar au -die Ein¬
kommensteuer und -die Körperschaftsteuer für 1926 und
1926/1926 an .

Die Erklärungen über den Gewerbeertvag für 1927
bestehen in -der Beantwortung eine» Fragebogens .
Die Beantwortung -des Fragebogens gilt als Steuer¬
erklärung im Sinne des 8 168 der R-eichsabgaben-
ordnung .

Zur Abgabe einer solchen Erklärung sind verpflich¬tet ; Ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit , Wohn¬
sitz, Aufen-halt , Sitz oder Ort -der Leitung , die natür¬
lichen Personen , die juristischen Personen des öffent¬
lichen und -des bürgerlichen Rechts, die nicht rechts¬
fähigen Vereine , Gesellschaften des bürgerlichen
Rechts, offenen -Handessgesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften sowie -die Zweckvermögen ohne -eigene
Rechtspersönlichkeit, die ain 1 . Januar 1927 (Stichtag )
ein steuerpflichtiges Gewerbe im Sinne «des Gvund-
und Gewerbesteuerg-ss-etz-es mit Ausnahme «der Laud-
und Forstwirtschaft in Baden ausgeübt -haben , wenn
-der steuerbare Gewerbeertvag mindestens 100 RM .
beträgt .

-Steuerpflichtig ist .danach der Betrieb des Berg¬baus und -des stehenden Gewerbes . Die Ausübungein>er künstlerischen, wissenschaftlichen -, schriftstelleri¬
schen, unterrichtenden , erziehenden oder sonstigen
freien - Berufstätigkeit gilt als Gewerbebetrieb nur
«insoweit, als -damit -ein Mt -besonderen Einrichtungenoder Anlagen verbundener Geschäftsbetrieb verknüpft
ist.

VII .
Die zur Abgabe -einer Steuererklärung Verpflichte¬ten haben die Steuererklärung auch dann abzngeÄn ,wenn ihnen ein Vordruck nicht zu gesandt wird ; die

übrigen Steuerpflichtigen haben eine -Steuererklärung
abzug-eben , wenn sie hierzu vom Fimmzamte beson¬ders aufgefordert werden.

VIII .
-Wer die Frist zur Abgabe der «ihm obliegendem

Steuererklärung versäumt -, kann mit Geldstrafen znr
Abgabe «der Steuererklärung artgehalten werden ; auchkann ihm -ein Zuschlag bis zu 10 v . H . «der festgesetz¬ten Steuer auferlegt werden.

IX '.
Die Hinterziehung oder «der Versuch einer Hinter¬

ziehung «der Einkommensteuer , Körperschaftsteuer,
Umsatzsteuer oder Gewerbeertragsteuer -sowie fahrläs¬
sige Vergehen gegen die Steuevgesetze (Steuergefähr -
dung ) werden -bestraft . J .934

Karlsruhe » den 22 . Februar 1627.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt » Karlsruhe -Land

und Ettlingen .

BÜMI- WvpW
Streitige Gerichtsbarkeit .
J .943 . Karlsruhe . Im

Konkursverfahren über
das Vermögen «der Firma
Rößler & Hochwahr» Fa¬
brikation und Großhandel
in Zah-nwaven , Inhaber
Kaufmarm Emil Hoch¬
wahr «in Karlsruhe , Erb¬
strinzenstvaße, -ist zur Ab¬
nahme -dä Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu bevücksich-
tigen-den Forderungen ,
zur Beschlußfassung über
die nicht verwertbaren
Vermögensstücke und die
Festsetzung «der Vergütun¬
gen und Auslagen der

Gläubigevausschußmit -
gli-eder, sowie zur Fest¬
setzung «der Vergütung u.
Auslagen «des Verwal¬
ters und zur Prüfung d.
nachträglich angemeldeten
Forderungen Schlußter¬
min bestimmt auf : Sams¬
tag» den 28 . März 1927»
vorm . 10K Uhr, vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , I .
Stock » Zirn-mer Nr . 48.

Karlsruhe , 22 . 2. 1927.
Gerichtsschreiber

Bad. Amtsgerichts A 8.

J .944 . Philippsburg ,
über «das -Vermögen de»
Friedrich Pfeiffer » Zim-
mermeister in Philrpps -
burg , -wurde am 24. Feb¬
ruar 1927, nachm . 3 Uhr»das Konkursverfahren er¬
öffnet . Konkursverwalter
ist Bücherrevisor Julius
Hepp, Karlsruhe , Kriegs -
straße 174. -Konkursfor »

ungen sind bis zum
März 1927 beim Ge-

devun
20.
richte anzumelden . Ter¬
min zur Wahl -eines Ver¬
walters , eines Gläubi -
gerausschusses, zur Ent¬
schließung über die in
8 132 d . Konkursordnung
bezvichneten Gegenstände
— und zur Prüfung der
angemeldeten Forderun¬
gen — ist am 26. März
1927, vorm. 9 Uhr, vor
dem Amtsgericht. Wer
Gegenstände -der Konkurs¬
masse besitzt oder .zur
Masse etwas schuldet , darf
nichts mehr an «den Ge-
memschuldner leisten. Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch -auf abgesonderte
Befriedigung «daraus ist
dem Konkursverwalter
biL 20 . März 1927 «cmzu »
zeigen.

Phtlippsburg , 24 . 2. 27.
Amtsgericht.

SM .rekanntWchllWN
Auf 1. April 1927 ist

bei der Stadtgemeinde
Überlingen eine planmä¬
ßige

Gruppe IV/V u . eine

hiWntzlNMNsjtelle
teve auf Privatdienst -
ckrag in Gruppe III ,
besehe« . Bewerbungen

t Lebenslauf » Zsngnis -
chriften und Lichtbild

bis spätestens 2V.
'* 1927 anher zu vich-

, @ .178
für «die planmäßige
mtzmcmnsstelle kommen
: Personen in Frage ,
die »« Eiche Polizei¬

schule «mit Erfolg besucht
oder eine vom Ministe¬
rium des Innern festge¬
setzte Mindeftdienstzeit in
der staatlichen OrdnungS -
potizei oder bei der Gen¬
darmerie zurückge -legt ha¬
ben.

Iwerl -ingeu ; 21 . 2. 1927.
Der Bürgermeister :

Dr . Emevich.

ü I 1H»otz-wrkmlf.
Das Forstamt St . Bla -

sieu verkauft freihändig
den diesjährig . Anfall an
Papierholz in -den Domä¬
nenwaldungen in 14 Lo¬
sen, «geschätzt i . G . zu 8600
Ster . Angeb. werden bis
Samstag , den 12 . März
1927, vormittag » 11 Uhr»
angenommen . Der Bie¬
ter bleibt fünf Tage an
sein Gebot gebunden . Das
Forftamt liefert Losver¬
zeichnisse und -gibt nähere
Auskunft . 8 .932

MeLllndhch - Mrkllus.
Bad . Forstamt Stockach

verkauft freihändig aus
hiesigen Staatswalduugen
1270 sm Nadelrundholz
(985 fm Fichten, 286 fm
Forlen mit «etwas Lär¬
chen) in 11 Losen (2 Lose
vorwiegend Forlen ) . An¬
gebote in Prozenten der
badisch . LandeSgrun -dpreise
wollen längstens am Don¬
nerstag , den 10. März d.
I . anher «eingereicht wer¬
den-. Losverzeichniffe mit
Verkaufs - und Zahlungs¬
bedingung . kostenlos durch
das Forstamt . Durch Ein¬
reichung eines Angebots
erklären sich «die Bieter
bis zum 15. März d. I .
einschließlich an ihr Ge¬
bot gebunden . J .948

MdeWnlinholz -Verkaus
Bad . Forstamt Pforz¬

heim verkauft freihändig
aus d. Staatswald „Ha¬
genschieß " etwa 2500 fm
Tannen und Fichten und
300 fm Forlen in kleine¬
ren Losen .

Schriftliche Angebote
wolle« bis spätestens
Samstag , den 12. März
d. I .» vorm . 10 Uhr, bei
dem Forstamt Pforzheim ,
von welchem nähere Aus¬
kunft -und unentgeldlicher
Listenauszug erteilt wivd ,
eingereicht werden . J .646

Melnutzhotz - MM.
Das Forstamt Etten -

heim verkauft freihändig
aus -den Domänenwal -
dungen Klosterwald ,
Stveitber -g und Neuwald
jede Klasse -des Sorti¬
ments «in -einem Los Dan¬
nen - utrd Fichtenstämme :
59 .88 fm -I .. 84,04 II .,
122,84 III .» 58,04 IV.,
78 .38 V ., 15,19 VI . Klasse .
Abschnitte: 34,17 fm I .,
51 .88 fm II ., 34,81 III .
Klaffe, dazu Lärchert, For¬
len , Wehmutskiefernstäm¬
me : 1,34 fm II ., 8,78 fm
III ., 2,76 fm IV .. 6,57
fm V.» 2,85 fm VI . Kl.
Abschnitte: 1*47 fm II .
Klaffe, zusammen 652,02
Festm . in 9 Losen. 8 .945

Ferner mutmaßlich zum
Spalten geeignet in fünf
Losen:

LoS Re. 1 Danne -nftäm-
me : 6,85 fm I . Kl . Ab¬
schnitte: 11,89 fm I., 6,03
fm II ., 059 ftn III .

*
duf. 24,86 Fstm.

» S Rr . 2 Fichdsnstäm-
me : 6,81 ftn I „ 18,09 fm
11 ., 14,83 III ., 0,62 ftn
IV. Klaffe. -Abschnitte :
0,82 II . -Kl ., zus. 36,17
Festmeter .

LoS Rr . 3 Danuenstäm -
me : 12,78 ftn l .» 5,87 fm
II . Kl . Abschnitte: 8,67 fm
11 .. 0.69 fm III . Klaffe,
zus. 22,46 Festmeter .

LoS Rr . 4 meist Fich-
tenstämme : 4,13 fm I .,II ,50 fm II ., 2,76 ftn
III . Masse. Abschnitte:
1,82 fm II . Klaffe, zus.
19,70 Fstm .

LoS Rr . 5 Danrrenstäm-
me : 6,69 fm I . Kl., Ab-
schnitte 2.97 fm II .. 1,29
fm III . Kl., zusammen
10,96 Festmeter . Zusam¬
men 114*14 Fstm.

Angebote auf den FHt -
meter jede« Lotes in Pro¬
zente« der G -G . XII .
1923 bis zum Dienstag ,
den 8. März 1927 nach¬
mittags 7 Uhr, erbeten .

Zahlungsbodrngungen des
Staates vom 5. Novem¬
ber 1928 . -Bind««ng «cm d.
Gebot 5 Tage.

Borzeiger : Förster
SchMdt in Münchweaer,
Oberfo-vstwart Witt in
Ettenheimmürrster und
Forstwart Hummel auf
dem Stveitbevg . Auszüge
hurch das Forstamt . _

Erd -, Maurer - u . Be¬
tonarbeiten für -die Ver¬
legung des Hölderleba-
ches bei km 209,718 der
Hauptbahn Mannheim —
Basel auf dem Personen¬
bahnhof Fveiburg (etwa
5400 cbm Aushub , 2400
cbm Beton und 670 gm
Sohl -onpflaster ) aufGrund
der vorläufigen Verdin-
gungsvorschr-isten v . 1 . 7.
24 öffentlich zu vergeben.
Bedingnishest und Zeich¬
nungen im Zimmer 5 der
Bahn -baninspektton Fvei-
bura , Wilhelmstr . 19 zur
Einsicht. Daselbst Abgabe
der Angebotsvorvrucke (so¬
lange Vorrat ) gegen Er¬
sah v . 2 M . ; Betrag nicht
in Briefmarken . Angebote
verschlossen , portofrei mit
entsprechen«der Aufschrift
bis 8. März 1927 , vorm.
10 Uhr bei mir einzusen -
den. Zuschl -agsfrist vier
Wochen . J .917

Fretburg , 21 . 2 . 1987 .
Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft. Borstand

der Bahnbaninspektton .

Schieferdecker- «u. Bbech-
nerarbeiten zur Eindek-
kung «des Aufnahlnege -
bäudes in Baden-Baden
zu Vergebern Pläne und
Bedingungen «auf meinem
Hochbaubüro im II . Stock
des neuen Aufnahmoge-
bändes Karlsruhe z . Ein¬
sicht ; dort auch Abgabe d.
Angebotsvorbrucke. Ange¬
bote verschlossen mit der
Aufschrift . . . . arbeiten
zum Aufnahmegebäude
Baden -Baden längstens b.
Freitag , den 4. März 27»
vorm. 11 Uhr, einzuvei-
chen. Zuschlagsfrist drei
Wochen . J .950

5karlSruhe, 25. 2 . 1927.
Borstand der

Bahnbauinspektion II .

Erneuerungsarboiten d .
Gleisbettung zwischen «den
Bahnhöfen Ächern und
OenSbach , Appenweier u.
Renchen, sowie in «den
Bahnhöfen Kippvnheim u.
Orschweier in 4 Losen
nach -den vorläufigen
Verdingungsvorfchriften

der Reichsbahndivektion
Karlsruhe vom 1 . 6. 24.
Insgesamt 11,5 km nach
Regelqu-erschnitt für
Hauptbahnen zu verge¬
ben. Verdingungsunter¬
lagen hier zur Einsicht.
Angebotsvordvucke gegen
Kostenevsatz von 40 Pfg .
für je ein Los -hier er¬
hältlich. Angebote ver¬
schlossen, , postfrei m . Auf¬
schrift längstens bis zum
Eröffnungszeitpunkt 29.
März 1927, 5 Uhr nach-
mittags . Ablauf der Zu-
schlagsfrift 25. April 27.

Offsnburg , 18. 2. 1927.
Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft. Borstand

der Bahnbaninspektton .

KtratzeWlstMlg.
Nach Finanzministerial -

verordnung vom 29 . Jnli
1982 sind «durch öffent¬
liche Verdingung zu ver-
geben : J .961

1 . In 16 Losen die Lie¬
ferung frei Berwendungs -
stelle von

a) 200 Tonnen Pfla¬
stersteinen II . Kl. auS
Granit oder hartem
Sandstein ,

d ) 3300 lfd. m Stellstei¬
nen aus Granit , 15/30
cm stark,

c) 6890 lfd . m Stellstei -
nen aus Sandstein 16/26
cm stark.

2. In 3 Losen die Her¬
stellung von 21200 qm
Fahrbahykleinpflasdec und
3300 qm Riinnenpflaster
mtt Herstellung des Pfla -
sterbettes und Sandliefe¬
rung in Sasbach , Kappel¬
rodeck und zwischen Ober-
achern und Kappelrodeck .

Angebote m . Benützung
der voogeschriebeiien Vor¬
drucke, die vom Mittwoch,
den 2. März l . Js . beim

Bauamt gegen Varvergll «
tung von OJSO RM . für
-den Vordruck mit den un¬
ter Ziffer 1 genannte »
Lieferungen und 1 RM .

S r jenen mit den -unter
ffer 2 aufgeführten Lei¬

stungen erhältlich sind ,
wollen postfvei -und mit
der Aufschrift „Angebot
auf Straßenpflasternng "
versehen spätestens bis
Freitag , den 11. März

1927, vormittags 9 Uhr»
an das Bauamt , bei dem
d . Bedingungen auf Zim¬
mer Nr . 7 zur Einsicht¬
nahme ausliegen , einge-
veicht werden. Nach aus¬
wärts werden Bedingnis -
heste nicht abgegeben. Zu-
schlagsfvist 3 Wochen .

Achevn , im Febr . 1927.
Waffer-

nnd SIräßenbnuamt .

MeneWesister.
Triberg . J .936

Güterrechtsvegister S .
12 : „Landwirt Gottlieb
Haa » in Langenschiltach
und Anna Ehlinger . Ver¬
trag vom 5. Fan . 1927.

Erru -irgenschafts-gslneirr -
schaft mit Vovbehaltsgut
der Frau " .

Amtsgericht Triberg
23. 2 . 1927.

f»

- Institut
u. Print-
fluskunftel

« Mannheim
0 . S
Planken

n. Maier & Co., G .m .b.H.
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MM LmdestheM
Sonntag , 27 . Februar 1927

Rachmtnags
11 . Vorstellung der Sonder »

miete für Auswärtige

Wel
von Fr . Arnold und E . Bach

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz

Piper
Adele
Erika
Pasetti
Vallö
Offy
Winkelsbühl
Haberland
Stengel
Kruse
Hoteldirektor
Joseph

Müll «
Gent «

Morst
Prtit «
Leitgeb

Rademach«
Ermarth

Höcker
Bockx

Mehn«
Brand

Graf
Merk

Kellner Schneid«
Anfang 3 Ende 5' /.

I . Spursitz M - 3 .—

Abend» :
Außer Miete

(Erstes Vorrecht Miete E)

vunte Bühne
Leitung :

dant Dr . Hans Waag
enten : Generalmustk-
cektor Josef Krip»
cd Josef Keilberth
rdierung der Tänze :
Edith Bielefeld
attung : EmilBurkard
me : M - Schellenberg
. Einrichtung und Be¬
una : Emil Schwarz

Montag , 28. Februar 1927
Außu Miete

(Erstes Vorrecht Mete F )

WW-Marett
Bunte Bühne

Anfang 7ll, Ende 10 '/,
I . Sperrfitz Mk. 8.—

Die . 1 . März
Fastnacht -Kabarett

- -- —^
Druck G . Braun , Karlsruhe
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